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Achtung in einem solchen Grade gewonnen, daß ihm auch nach der

Aufrichtung des Königthums noch großer Einfluß auf die öffentlichen

Verhältnisse blieb. Der Leitung der Prophetenschulen lebend, brachte

er seine letzten Lebensjahre in Zurückgezogenheit in Rama zu, und

nachdem er noch an die Stelle des verworfenen Saul David zum

künftigen Hirten seines Volks gesalbt hatte, konnte er getrost, im

Bewußtsein seiner treu erfüllten Lebensaufgabe, sein Amt in dessen

Hände niederlegen, dem er seine ganze Lebenszeit gewiedmet hatte.

Die Feierlichkeit seines Leichenbegängnisses und die allgemeine Natio-
naltrauer sind ein lautsprechendes Zeugniß seiner gesegneten Wirk-

samkeit.

Aus der Mathematik.

Auflösung der 19. Aufgabe. Das zu suchende Kapital
sei x und die zu findenden Prozente 5, so tragen x Fr. in 7 Mo-

XV, 7
naten zu 5 Prozent angelegt ^ Fr. und in 18 Monaten

100* ^12 ^às. Folglich hat man die 2 Gleichungen :

7 xv
1) x -t- Î2W " 4666,4 und

18 xv
2)5^ ÎM0 --4833,6,

aus welchen nach gehöriger Auflösung x — 4560 und 7 — 4 sich

ergiebt. Somit waren 4560 Fr. zu 4 "/<, an Zins gelegt.

Anmerkung. Die Auflösung obiger 2 Gleichungen geht am leichtesten von

statten, wenn zuerst die Brüche weggeschafft, dann die Koeffizienten von x^ durch

Multiplikation gleich gemacht werden, worauf durch Subtraktion der beiden Gleichun-

gen nur noch eine Gleichung in x erhalten und folglich x selbst mit Leichtigkeit ge-

funden wird.

20. Aufgabe. Der Kanal von I^uZukä'oe (eons! à miäi)

im südlichen Frankreich wurde im Jahre 1666 von Andressy be-

gönnen und 1680 von kiequel vollendet. Die Kosten betrugen

Millionen Franken. Der Kanal ist 244,092 Meter lang, untèm ill



— 349 —

und oben 20 Meter breit und überalt 2 Meter tief. Wie viele Kubik-

fuß Inhalt hat der ganze Kanal, wie viele Kubikfuß wurden durch-

schnittlich in einem Tag ausgegraben und auf wie viele Rappen be-

laufen sich die Kosten der Ausgrabung per Kubikfuß?

Mittheilungen.
Eidg. Polytechnikum. In letzter Zeit ist dem schweiz.

Polytechnikum von einer Persönlichkeit, die'sich nur dem Präsidenten
des Schulrathes genannt hat, das großmüthige Geschenk von 70

Nordostbahnaktien (jährlicher Zins ungefähr 2800 Fr.) zu dem Zwecke

überreicht worden, damit die Zinse des Kapitals „zur Erhaltung und

Gewinnung ausgezeichneter Lehrkräfte" an der schweizerischen Unter-
richtsanstalt verwendet werden. Erst in Nothfällen, erst hinter allen

ordentlichen Hülfsquellen der Schule soll dieser Zins zur Verwendung
kommen und darf in nicht geringeren Quoten als zu je 1000 Fr.
Jahreszulage einzelnen ausgezeichneten Lehrern zuerkannt werden. So
sichert der Stifter mit Einsicht die Erreichung seines Zweckes.

Die öftern Versuche des Auslandes, dem Polytechnikum treffliche
Lehrer wegzuholen, haben in einem opferbereiten Schweizerherzen jenen
ächten Gemeinsinn geweckt, der in unserm Vaterlande schon so oft
Großes hervorgebracht hat und noch bringt. Wer weiß, wie sehr

unsere Besoldungen gegenwärtig noch hinter den gerechten Ansprüchen

ausgezeichneter Männer der Wissenschaft zurückstehen und wie weit
mehr ökonomische Vortheile das Ausland denselben bietet, muß ein

Geschenk willkommen heißen, das der Anstalt harte Schläge abwen-
den hilft.

Es ist dieß schon die vierte Schenkung, die von Privaten dem

schweiz. Polytechnikum gemacht worden ist. Hr. Ch atelai n von

Neuenburg vermachte sein ganzes Vermögen (ungefähr 60,000 Fr.)
dieser Anstalt, um dürftige, talentvolle und fleißige Schüler zu unter-
stützen, und diese Gabe hat schon manchem braven und tüchtigen, aber

armen Schweizerjüngling eine wissenschaftliche Laufbahn ermöglicht;
Hr. Burgermeister Heß bereicherte die Sammlungen des Polytech-
mkums, und die K un z'schen Erben haben 25,000 Fr. für eine Stern-
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